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€9 Isollerte Aussenbekleidung fiir Gebéudewinde und Verfahren zur Herstellung derselben.

@ Eine Metallpiaite (2) ist mit der Gebaudewand (1) unter ]
Belassung eines Zwischenraumes verschraubt, in welchem 4
Zwischenraum ein Urea-Formaldehyd-Schaumstoff (11) an-
geordnet ist. Die Metallplatte (2) weist Vorspringe (8) mit L&-
chern (9) auf. Der auf der Metallplatte (2) aufgetragene Verputz
(10) ist durch die Vorspriinge (8) und Lécher (9) mit der Metall-
platte (2) verankert.
Die isolierte AuBenbekleidung fir Gebaudewénde erm&g-
licht das Anbringen eines nicht haftenden isolierstoffes an eine
W= Gebaudewand, wobei der Verputz nicht von Isolierstoff, son-
dern von der Gebaudemauer getragen ist, derart, daB der Iso-
lierstoff keinen vom Gewicht des Verputzes berihrenden Kraf-
ten ausgesetzt ist.
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Isolierte Aussenbekleidung fiir Gebdudewdnde

Die Erfindung bezieht sich auf eine isolierte Aussen-
bekleidung fiir Gebdudewdnde, einschliesslich eines geschdum-
ten Isolierstoffes und eines Aussenputzes.

Gemdss eines bekannten Vorgehens zum Isolieren und
nachfolgenden Auftragen von Putz-auf Gebdudewédnde werden
vorgefertigte Schaumstoffplatten mit der Gebdudewand ver-
klebt. Danach werden diese Platten mit einem Kunststoff-
netz iiberdeckt und schliesslich der Aussenputz aufgebracht.
Diese bekannten Schaumstoffplatten weisen jedoch den Nach-
teil auf, dass sie mechanisch schwach sind und zudem Kon-
densat speichern, was zu einer Schwdchung derselben fihrt.
Somit besteht die Gefahr, dass diese Platten unter dem Ge-
wicht des daran haftenden Putzes zunehmend schwdcher werden,
reissen, abscheren, so dass die Aussenbekleidung sich ven
der eigentlichen Gebidudewand trehnt und abfidllt.

Auch ist versucht worden, Gebdudeaussenwdnde durch ein
Aufbringen von PU-Schaum 2zu isolieren, welcher PU-Schaum an
der Gebdudeaussenwand haftet. Solcher Schaum hdrtet also
an Ort und Stelle aus. Jedoch ist seine Aussenfldche nach
dem Aufbringen an der Wand &dusserst unregelmdssig. So muss
zum Erzielen einer gleichfdrmigen Aussenflidche des gehlrte-
ten Schaumes dieser flachgeschliffen werden, worauf dann der
Putz aufgetragen wird. Offensichtlich ist das Ab-schleifen
eihe zeitraubende Arbeit und es ist &usserst schwierig, in
dieser Weise eine regelmdssig flache Aussenfldche des gehdr-
teten Schaumes und damit des Putzes zu erzielen.

Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die Erfindung,
wie sie in den Anspriichen gekennzeichnet ist, lost die Auf-
gabe, eine isolierte Aussenbekleidung fiir Gebdudewdnde zu
schaffen, bei der der Verputz nicht von Isolierstoff, son-
dern von der Gebdudemasse getragen ist, wobei Platten im
Abstand von der Gebdudewand angeordnet sind, der Zwischen-

raum zwischen den Platten und der Gebdudewand ausgeschdumt
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und auf der Aussenseite der Platten der Verputz aufgetra-
gen ist.

Die durch die Erfindung erreichten Vorteile sind im
wesentlichen darin zu sehen, dass eine Aussenisolation
mit einem fliessfdhigen eingebrachten, jedoch nicht haf-
tenden geschdumten Isolierstoff gebildet wird, so dass
keine Feuchtigkeit speichernde, dampfdurchlidssige Isolier-
stoffe verwendbar sind. Eine Belastung und somit Riss- und
Abschergefahr des Isolierstoffes aufgrund des Verputzes
ist nicht vorhanden.

Im folgenden wird die Erfindung anhand von Ausfiihrungs-
wege darstellenden Zeichnungen n&her erldutert. Es zeigt:

Fig. 1 einen Schnitt durch einen Abschnitt einer Aus-
senbekleidung,

Fig. 2 eine schaubildliche Darstellung eines Teils der
in Fig. 1 gezeigten Metallplatte,

Fig. 3 ein weiteres Ausfiilhrungsbeispiel der in Fig. 1
gezeigten Verankerungsglieder fiir den Aussenputz, und

Fig. 4 einen Schnitt durch eine Aussenbekleidung beim
Bereich eines Fensters einer Geb&dudewand.

In der Fig. 1 ist eine Gebdudewand, z.B. Hausmauer, mit
der Bezugsziffer 1 bezeichnet. Eine Metallplatte 2 ist mit-
tels Schraubenbolzen 3 mit der Gebdudewand 1 unter Zuhilfe-
nahme bekannter Diibel 4 verbunden. Im vorliegenden Ausfiih-
rungsbeispiel sind die KSpfe 5 der Schraubenbolzen 3 in der
Meéallplatte 2 versenkt angeordnet. Der Schaft 6 dés Schrau-
benbolzens 3 ist von einer Kunststoffhiilse 7 umgeben. Diese
Kunststoffhiilse 7 wirkt als Abstandshalter, derart, dass ein
vorbestimmter Abstand der Metallplatte 2 von der Gebidudewand
1l einstellbar ist. Die Lédnge der jeweiligen Kunststoffhiii-
sen 7 ist w&dhlbar, je nach der erwlinschten Dicke der isolie-
renden Kunststoffschicht, wie weiter unten erliutert sein
wird. Diese Kunststoffhiilsen 7 bestehen deshalb aus Kunst-
stoff, weil Kunststoff ein schlechter Wirmeleiter ist.

Die Metallplatte 2 ist putzseitig mit einer Vielzahl
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von Vorspriingen 8 ausgeriistet, wobei bei den Flankenbe-
reichen der Vorspriinge 8 Ldcher 9 derart angeordnet sind,
dass zwischen den gegeniiberliegenden Oberfldchen der Plat-
te jeweils eine Verbindung hergestellt ist. Auf der Aussen-
seite der Platte 2 ist der Verputz 10 angebracht. Zwischen
der Metallplatte 2 und der Gebdudewand 1 befindet sich

die Schicht 11 aus geschdumtem Kunststoff, die als Warme-
isolierung, Schalld&mpfung, etc. wirkt.

Diese Schicht besteht aus geschdumtem Urea-Formaldehyd.

Die Herstellung von geschdumtem Urea-Formaldehyd und
dessen Eignung als Isoliermaterial ist bekannt. Urea-Formal-
dehyd ist den meisten anderen bekannten, geschdumten Iso-
lierstoffen insofern iiberlegen, indem es kein Wasser spei-
chert, Wasser abst&sst und dampfdurchlédssig ist.

Urea-Formaldehyd wird oft zum Ausschdumen von Hohlr&u-
men verwendet, ist jedoch, obwohl es viel h&rter ist als
die bekannten Schaumstoffe, nicht zu» Isolation von Aussen-
widnden als verwendbar betrachtet worden, weil Urea-Formal-
dehyd nicht haftet.

Dadurch, dass die Metallplatte 2 als Schalung fir den
Schaumstoff verwendet wird, ist nun eine Aussenisolation
mittels geschdumtem Urea-Formaldehyd durchfiihrbar.

Diese Schalung, d.h., die Metallplatte 2, dient nun
gleichzeitig als Trdger des Verputzes 1l0. Der Werkstoff Me-
tall wird deshalb verwendet, weil dessen thermischer Aus-
deﬁnungskoeffizient etwa gleich demjenigen des Verputzes 10
ist.

Jedoch muss darauf geachtet werden, dass eine gute
Bindung zwischen der Metallplatte 2 und dem Verputz 10
vorherrscht. Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel ist der
Verputz 10 mit der Metallplatte 2 verzahnt.

Dazu weist die Metallplatte 2 auf der zur Aufnahme des
Verputzes 10 dienenden Seite Vorspriinge 8 auf, deren Flanken
mit LOchern 9 versehen sind. Diese Vorsprilinge 8 sind in der

Fig. 1 im Schnitt und in der Fig. 2 schaubildlich darge-
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stellt. Der Verputz 10, der in jeglicher bekannter Weise auf
die Metallplatte 2 aufgebracht werden kann, dringt im
fliessfdhigen Zustand durch die L8cher 9 zur Hinterseite

des jeweiligen Plattenabschnittes, hintergreift somit die
Metallplatte 2 bei eine Vielzahl Stellen und ist daher im
ausgehdrteten Zustand mit der Metallplatte 2 fest verankert,
so dass kein Abfallen vom Verputz stattfinden kann. Die
Herstellung der Vorspriinge 8 mit Ldchern 9 der Metallplatte
2 erfolgt in bekannter Weise mittels eines Stanzens der
betreffenden Bereiche der Metallplatte 2.

Die in der Fig. 1 und 2 gezeigte Ausbildungsform der
aus Vorsgpriingen 8 und Ldchern 9 bestehenden Verankerungs-
gliedern ist eine bevorzugte Form derselben. Jedoch sind
andere Formen verwendbar, wie beispielsweise aus der Fig. 3
hervorgeht. Hier verlduft die Mittelachse des kreisrunden
Loches 19 senkrecht zur Metallplatte 2. (Im Ausfithrungsbei-
spiel nach Fig. 1 verl&duft die Mittelachse des Loches 9
parallel zur Metallplatte 2,. Der Vorsprung 18 des Ausfiih—
rungsbeispiels der Fig. 3 ist eine gegen den Verputz 10 hin
gerichtete kelchfdrmige Auskragung, die das Loch 19 umringt.

Das Anfertigen der erfindungsgemédssen isolierten Aus-
senbekleidung erfolgt, indem zuerst an vorbestimmten Stel-
len der Gebdudewand 1 Ldcher gebohrt und mit Diibeln 4 ver-
sehen werden. Dann werden fertig zugeschnittene Metallplat-
ten 2, z.B. mit einer Dicke von 1/2 cm mittels der Schrau-
beﬁbolzen 3 mit der Gebdudewand 1 verschraubt. Dabei be-
stimmt die Lidnge der Jjeweiligen Kunststoffhlilsen 7 die
Dicke der Isolationsschicht, welche je nach Anforderungen
z.B. 6-15 cm betragen kann.

Darauf wird der zwischen der Gebdudewand 1 und Metall-
platte 2 gebildete Zwischenraum mit Urea-Formaldehyd-Schaum-
stoff in bekannter Weise ausgeschdumt. Dieser Schaumstoff
h83rtet in etwa 48 Stunden aus, und dann wird der Verputz in
bekannter Weise auf die Metallplatte 2 aufgetragen. Beim

Auftragen dringt der Verputz durch die Ldcher 9 bzw. 19 und
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ist somit nach dem Aushdrten mit der Platte 2 verankert.

Es ist zu beachten, dass der ausgehdrtete Schaumstoff
11 an keiner Stelle den Verputz 10O trdgt. Die vom Gewicht
des Verputzes 10 berlihrenden Krdfte werden {iber die Metall-
platte und die Schraubenbolzen auf die Gebdudemauer 1 iber-
tragen. Eine Beschddigung des Schaumstoffes, im Abscheren
derselben aufgrund von , wvon aussen einwirkenden Kriften
ist nicht m8glich.

Offensichtlich ist es erforderlich, dass bei Mauer-
durchbriichen, z.B. Fenster in der Gebdudewand 1, besondere
Vorkehrungen getroffen werden miissen. Diese werden nun an-
hand der Fig. 4 néher'erléutert.

In der Fig. 4 ist die Gebdudewand 1 gezeigt, und mit
der Bezugsziffer 12 ein Teil eines hdlzernen Fensterrahmens
bezeichnet. (Natlirlich kann der Fensterrahmen aus Jjedem be--
liebigen Werkstoff hergestellt sein). Das Einsetzen des Fen-
sterrahmens 12 in die Geb&dudewand 1 erfolgt in bekannter
Weise. Ebenfalls ist in der Fig. 2 ein Abschnitt einer der
bereits beschriebenen Metallplatten 2 dargestellt, die mit-
tels Schraubenbolzen 3, die mit Kunststoffhiilsen 7 versehen
ist, mit der Gebdudewand I verschraubt ist. Zwischen Gebidu-
dewand 1 und Metallplatte 2 befindet sich der Schaumstoff
11, und auf der Aussenseite der Metallplatte 2 ist der Ver-
putz 10 angebracht.

Mit dem gegen die Durchbrechung 13 der Gebdudewand 1
geriéhteten Rand der Metallplatte 2 ist ein Winkelprofil 14
verbunden. Dieses Winkelprofil 14 ist auch mit (nicht ge-
zelgten) als Verankerungsglieder dienenden Vorspriingen 8
und Ldchern 9 versehen und ist beispielsweise mittels Nieten
15 mit der jeweiligen Metallplatte 2, bzw. den jeweiligen
Metallplatten 2 fest verbunden. Die Verbindung kann auch in
einer anderen Weise, z.B. mit Schweissungen hergestellt sein.
Ein Schenkel 16 des Winkelprofils 14 liegt auf der Aussen-
fldche der Gebdudewand 1 auf und bildet den seitlichen Ab-

schluss des mit Schaumstoff 11 zu fiillenden, bzw. mittels
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Schaumstoff 11 gefiillten Zwischenraumes. Es ist also bei
der oberen, unteren, linken und rechten Wand der vierecki-
gen Durchbrechung 13 der Gebdudewand 1 jeweils ein Winkel-
profil 14 angeordnet, das mit der jeweiligen Platte 2 ver-
nietet ist.

Nun kann der Verputz 1O in bekannter Weise bis zum
Fensterrahmen 12 hin sauber aufgetragen werden.

Die beschriebene Aussenbekleidung eignet sich nicht
nur flir Neubauten, sondern ist besonders wvorteilhaft flr
Nachisolierungen an bestehenden Geb3duden, Altbauten ver-
wendbar.

Bekanntlicherweise sind Aussenverputze von Gebduden
aus dsthetischen Grlinden oft in verschiedener Weise struk-
turiert und weisen oft Verformungen auf, so dass zum Nach-
isolieren der bestehende Verputz abgeschlagen werden muss,
um eine gleichmédssige Oberfldche zu erhalten, mit der die
damit zu verklelenden, vorgefertigten Isolationsplatten
verbunden werden miissen, bzw. auf welcher Oberfldche, der
im fliessfdhigen Zustand aufgebrachte Isolierstoff ange-
bracht werden soll. Es soll in Erinnerung gerufen werden,
dass bereits festgestellt wurde, dass ein im fliessfdhigen
Zustand aufgebrachter Isolierstoff an sich schon Schwie-
rigkeiten in bezug auf das Bilden einer gleichmdssigen
Aussenfldche erzeugt.

Indem nun gemass des Erfindungsgedankens Platten 2 im
Abstand von der Gebdudewand 1 angeordnet werden, muss keine
Riicksicht auf bestehende Unregelmdssigkeiten einer Gebdude-
wand genommen werden, so dass eine Nachisolation im Ver-
gleich mit dem Stand der Technik betrdchtlich einfacher

durchfiihrbar ist.
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1. Isolierte Aussenbekleidung fiir Gebdudewdnde, ein-
schliesslich eines geschdumten, fliessfdhig eingebrachten
Isolierstoffes und eines Aussenputzes, dadurch gekennzeich-
net, dass der geschdumte Isolierstoff Urea-Formaldehyd ent-
hdlt, und dass eine parallel zur Jeweiligen Aussenwand ver-
laufende und damit fest verbundene Schalungsanordnung filr
den Isolierstoff vorhanden ist, die gleichzeitig Tr&ger des
Aussenputzes ist.

2. Aussenbekleidung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schalungsanordnung Metallplatten aufweist,
die Verankerungsglieder flir den Aussenputz enthalten.

3. Aussenbekleidung nach Anspruch 2, dadurch gekenn=-
zeichnet, dass die Verankerungsglieder die Metallplatte durch-
dringende Lochanordnungen aufweisen.

4. Aussenbekleidung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass Verankerungsglieder die Form von Vorspriingen der
Platte aufweisen, welche Vorspriinge jeweils mindestens ein
Loch aufweisen.

5. Aussenbekleidung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Loch im Flankenbereich des jeweiligen Vor-
sprunges angeordnet ist.

6. Aussenbekleidung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Vorspriinge einstiickig mit der Platte aus-

AMS/cj -23.5.80 EU 1050
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gebildete, ausgebauchte Bereiche derselben sind.

7. Aussenbekleidung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede Metallplatte mittels Schraubenbolzen
mit der jeweiligen Aussenwand verbunden ist, welche Schrau-
benbolzen von Kunststoffhiilsen umringt sind, die als Ab-
standhalter fiir die Metallplatte und als Tré&ger fiir den
Schaumstoff dienen.

8. Verfahren zur Herstellung der Aussenbekleidung nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Schalungsan-
ordnung mittels Verbindungsteilen mit der Aussenwand ver-
bunden wird, die die Schalung im Abstand von der Aussenwand
halten, dass der somit gebildete Raum zwischen der Schalungs-
anordnung und der Aussenwand ausgeschdumt wird, und dass
nach dem Aushdrten des Isolierstoffes der Aussenputz unmit-

telbar auf die Schalungsanordnung aufgebracht wird.



/2
i 0019892

Fig.1

At —6




2/2 0019892




Européisches
o> Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0012822

EP 80 10 2916.6

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (int.CLY

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowaeit erforderlich, der
maBgeblichen Teile

betrifft
Anspruch

DE - A1 - 2 821 976 (S.I.T.H.E.N.I.)

% Anspruch 1; Seite 4, Absatz 73
Seite 6, Absatz 6 *

DE - A1 - 2 642 388 (ASSET BUILDING

FR - A1 - 2 392 186

COMPONENTS LTD.)

* Fig. 1 bis 7 *

CH - A -7 746

* Fig. 1 bis 5 #

(H.-B. VAN DAALEN)

E 04 F 13/02
E04B 1/62
EO04 B 1/74
E 04 B 2/00
E 04 F 13/04

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. ClL3

EO04B 1/00
EO04 B 2/00
E 04 F 13/00

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

X: von besonderer Bedeutung

A: technologischer Hintergrund

O: nichtschriftliche Offenbarung

P: Zwischenliteratur

T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsétze

E: kollidierende Anmeldung

D: in der Anmeldung angetiihrtes
Dokument

L: aus andern Griinden

angefuhrtes Dokument

&: Mitglied der gleichen Patent-

\( Der vortiegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche ersteilt.

tamilie, Ubereinstimmendes
Dokument

Recherchenort

Berlin

AbschluBdatum der Recherche

28-08-1980

Priifer

v. WITTKEN

EPA form 1503.1

06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

